1864. 


3äfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 

8 Inſerate nehmen für und außerhalb an: 

In Berlin: Retemever's Centr.-Ztas.- u. Annone.-Büreau. 

In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Montag, den 22. Februar. 
Das a Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
Abonnementspreis hier in der Expeditton 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


uefles T Trieſt, Freitag 19. Februar. Auf dem Broaker gingen zwei Bataillone und 
Kop —* en S ann: Der Lloyddampfer hat Nachrichten aus Athen vom etwas Kavallerie der Brigade Canſtein; auf der 
Anger ; 9 rn onntag 21. Februar. 13. d. gebracht. In Folge der Mißhandlung eines Chauſſee gegen Nübel Abtheilungen der Brigade 
gefommen in Danzig 22. Febr. 10 u. 55 M. Vorm.] Zeitungeredacteurs durch den Sohn des Hofmar⸗ Roeder vor, während von der 13. Diviſion je eine 
N Vom 25. d. Mts. ab ſollen die Häfen der ſchalls Soutzo iſt es zu Ruheſtörungen, Pöbelauf- Compagnie auf Sandberg, Rackebüll und Stenderup 
1800 Holſteins und Schleswigs, ausgenom⸗ laufen gekommen. Die Miniſter nahmen in ber vorgeſandt 5 e un 
en Neuſtadt, blokirt werden. Geſtern fand Nationalverſammlung die Tumultuanten in Schutz. Als das feindliche Schiff die Brücke bei Eckeſund 
ein ez * 18 he ö Der Hofmarſchall, als Mitſchuldiger vor Gericht | bedrohte, wurde der Brigade Roeder der Befehl 
kleines Vorpoſtengefecht bei Sundewitt ſtatt 9 
F „geladen, gab feine Entlaſſung. Der griechiſche Ge⸗ nachgeſandt, eventualiter die Truppen der Brigade 
Schleswig, Sonntag 21. Februar. ſandte in London iſt beauftragt worden, noch einige Canſtein durch einen kräftigen Vorſtoß zu unterftügen. 
100 Pioniere find zur ſchleunigſten Demoli⸗ Modifikationen des über die Abtretung der joniſchen Der General Roeder ſandte das 1. Bataillon 
ng der Dannewerk⸗ Schanzen eingetroffen. Inſeln geſchloſſenen Vertrages zu erwirken. Durch des 8. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
400 Civilarbeiter helfen dabei. Beſchlüſſe der Nationalverſammlung ſind die während 64 auf der Chauſſee gegen die Büffelkoppel vor und 
70 eder a woe a e Rs Pr 585 NH auf Stenderup mit dem Auftrage, 
R eil wieder erhöht worden. Ein anderer Beichluß | ſich der Parzellen des Stenderuper Holzes zu be⸗ 
Celegraphiſche Depeſchen. ermächtigt die Regierung, drei Millionen Schuld- mächtigen. Bei Wielhoi ſollten beide ae. 
Hamburg, Sonnabend 20. Februar. {heine mit Zwangskours auszugeben. zuſammentreffen. 
Schönes Wetter aber kalt. Das Treibeis auf der Brüſſel, Sonnabend 20. Februar. Dieſe Truppen wurden an den benannten Gehölzen 
Elbe hat ſich vermehrt. Die Segelſchiffe müſſen rer Die Reiſe des Königs nach England ift auf die Zeit | mit Feuer empfangen, nahmen dieſelben aber im 
morquirt werden. vom 1. bis 7. März feſtgeſetzt. Es beſtätigt fich, erſten Anlaufe und ſchlugen den Feind, nach kurzem 
bir ane 21. Fer. dor dem ane der eee gone , Pine e en Wee 
etro ; “u abinet hat beſchloſſen, die Kammern zum 1. März] S rück. 
wird * eee Tal einzuberufen. a f ; Ein Sffigier und 60 Gefangene nebſt zwei Pferden 
veröffentlicht. Es ſoll nach demſelben vorläufig eine London, Sonnabend 20. Februar. fielen den Angreifern in die Hände, davon nur der 
eſchlagnahme feindlicher Schiſſe in däniſchen Häfen In der geſtrigen Unterhausſitzung erwiderte Lord | Offizier und 3 Mann bleſſirt. Die däniſchen Truppen 
ge fel be mit Ballaſt oder Ladung ſtattfinden. 2 2 5 auf eine Interpellation Newdegan's > 1 8 1 5 3. 70 e e 
ſoll dieſen Schiffen indeß bis zum 1. April fehle an dem authentiſchen Beweiſe, daß es die Ab- im egriff, das erſtere a zulöſen), und vom Garde⸗ 
Rt ehen, eine Reciproeität vorausgeſetzt, mit Geleits⸗ | ht der deutſchen Mächte ſei, Jütland anzugreifen. Huſaren⸗Regiment. 
rief ſich nach nicht blokirten Häfen zu begeben. Ein ſolcher Angriff würde das bisherige Verfahren Der preußiſche Verluſt beläuft ſich auf 2 Todte, 
Das Reglement enthält ferner die Beſtimmung, be⸗ aggraviren. Die engliſche Regierung müſſe es aber und ca. 10 Verwundete. Dem Oberſten von Kamienski 
Sac Aufbringung feindlicher oder verdächtiger e a len gegenüber einer ſolchen Even; | ift ne Pferd a erſchoſſen N 
chiffe. In B die Blokade heißt es: Die tua ität mitzutheilen. ar däniſche Verlu eint bedeutend zu fein, 
Blokade iſt als E 28 ee ai 4 Newport, Mittwoch 10. Februar. An einer ſtarken Barritade auf der Chauflee z. B, 
pe 9 1 0 Kriegsſchiffe einen Hafen der Art blo⸗ N Pe pe x ein — 1 Pee 1 5 Ber: 185 K er „ RE 
en, daß Handelsſchiffe, ohne augenſcheinliche Ge, ſchwörung zur rmerdung des Präſidenten der con | Die Truppen de zöniglich preußiſchen kombi⸗ 
fahr aufgebracht zu werden, e aa, her⸗ föderirten Staaten Jefferſon Davis verhaftet worden.] nirten Armee⸗Corps gingen in ihre alte Stellung 
aus können. Die Kommandeure der Bloladeſchiffe — Auf dem Südufer des Rapidan hat ein Kampf zurück; die däniſchen Verhaue in der Büffelkoppel 
Labem 5 neutralen Da befindliche Schiffe ſofort zu 129 75 Ve e Ne a ee 35 en oa e 17. uud 18. bon ven-Dän 
ener Erklärung darüber aufzufordern, wann fie den föderirken u attgefunden. Die Untoniften | el iſt am 17. und 18. von den Dänen 
betreffenden Hafen werden 72 6 55 können. f verloren in en de Mann. e worden. f 0 
Altona, Sonnabend 20. Februar. Veracruz, Donnerſtag 21. Januar. 2 Im enningbund ſah man mehrere däniſche 
Auf Befehl N e ſämmtliche Mehrere Generale, ſowie der Finanzminiſter dee Prä- Kriegeſchiffe. . 5 a 
in * g ; 35; ſidenten Juarez und viele Beamte haben ſich für die Die Königlich preußiſche Garde ⸗ Infanterie ⸗Di⸗ 
Sch fe rag 9 beſiudliche däniſche Franzoſen erklärt viſion ſtand am 18. d. Mis. um Chriſtiansfeld 
iffe mit Beſchlag belegt worden. 2 en 5 
Flensburg, Sonnabend, 20. Februar. 
Nterm 17. und 19. d. Mts. haben die Civil⸗Com ; 
miſſarien für Schleswig zwei Verordnungen erlaſſen, 


konzentrirt, das K. K. öſterreichiſche 6. Armee-Corps 
Vom Kriegsſchauplatze. 
don denen die erſtere das Verfaſſungsgeſetz vom 


bei Hadersleben und Jägerup. 
; N 2 Ber lin, 21. Februar. 
Ueber die geſtern nach telegraphiſchen Mittheilungen 2 . 2 \ 
8. f ſchon bekannten Thatſachen vom 18. d. Mis. find — Die N. Z. ſchreibt: Die öſterreichiſche Regie⸗ 
die —— Kraft ſetzt, die andere nähere Berichte aus dem Hauptquartier . rung hat ſich nicht begnügt, gemeinſchaftlich mit 
2 wonach das däniſche Panzerſchiff um 10 Uhr früh Preußen dem erſten Theile ves Pfordten ſchen Be⸗ 
Di Hadersleben, Freitag 19. Februar. bei der Batterie vor Holnis vorbei bis auf ca. 800 richts ein umfaſſendes Minoritätsvotum entgegenzu⸗ 
die Freußiſchen Garden befinden ſich noch in Kol] Schritt an Eckeſund heranfuhr und ſich dorthin legte. ſetzen; fie hat auch noch in einer beſonderen Cirkular⸗ 
Ka Die Entfepeivumg darüber, ub ein Rückmarſch] Beide Batterien, die von Holnis und die bei Ecke⸗ Depeſche an die Bundesregierungen von einem Vor 
fün ein allgemeiner Vormarſch ſtattfinden ſoll, wird ſund, eröffneten das Feuer auf das däniſche Schiff. gehen abgemahnt, welches bei den nichtdeutſchen Groß⸗ 
udlich von Berlin erwartet. Das Schiff beſchoß die Batterie und auch die am] mächten Anſtoß erregen könnte. Wir ſind in den 
Kopenhagen, Freitag 19. Februar. 17. gebaute Pontonbrücke, auf die es borzugsweife Stand geſetzt, dies Attenſtück nachſtehend mitzuteilen: 
Wegen einer auf Umgehung umferer Truppen lee | abgejeen zu fein, eg Sie biene onen Ya her Sen 
— Bewegung des Feindes haben dieſelben Kolding Das beiderſeitige Feuer währte eine Stunde, ohne 11. d. M. beſcloffen über die Anträge eines Auskouß- 
wer Bei Gudſae (zwiſchen Kolding und Frie⸗ daß der Batterie oder der Brücke irgend ein Schaden] gutachten reichen fich mit dem Londoner Vertrage dom 
ericia) hat ein Kavalleriegefecht ohne Refultat ftatt- | zugefügt wurde. Der Feind ſchoß mit 48pfündigen 8. Mai 1852 beſchäftigt, binnen 14 Tagen abzuſtimmen. 
gefunden. Vollkugeln und ſchweren Bomben. Das Schiff wurde, Zugleich mit dieſem * liegt den hohen Bun⸗ 
ia Wien, Sonnabend 20. Februar. nach Anſicht der Artilleriſten, mehrmals getroffen. Hoi Veh 1 5 W ner Ae e e 
de ich 2 “ f f 1 “ u 
ef „Oeſterreichiſche Zeitung“ vernimmt, daß nach] Es zeigte außerordentlich wenig Bord. Sachlage die unwiderlegliche Folgerung ableitet, daß nach. 
Ar der Befehl ergangen jei, das Linienſchiff „Kaiſer“ Früh um 8 Uhr waren ſtärkere Recognoscirungen 
Di die Propellerkorvette „Friedrich“ auszurüſten. auf mehreren Punkten vorgetrieben worden, um unter 
ee ſollen nach = Nordſee gehen, um bie 
iſchen und deutſchen Kauffahrer gegen däniſche 
Freuen zu Thäten, ſch fahrer geg id 


dem der Londoner Vertrag anerkannter Weiſe den deut" 

ſchen Bund nicht verpflichtet, die Ausſchußmebrheit durch» 
deren Schutz, dem Commandeur der Artillerie, ſo 
wie dem 1. Ingenieur⸗Offtzier, Gelegenheit zu geben, 


aus feine Veranlaſſung gehabt habe, aus der bloßen Ne. 

gation dieſes Vertrages einen abgeſonderten Theil der 

0 6 0 ihr aufgetragenen Prüfung der Erbfolgefrage zu machen, 
die Werke von Düppel zu recognosciren. und die Bundes⸗Verſammlung zu einer Abſtimmung 


aufzufordern, durch welche für die Entſcheidung der ftreiti. 


gen Frage nicht das Geringfte gewonnen fein würde. 


Könnte uns das Votum, welches die e 

egen- 
vorſtellungen der Bundesverſammlung zumuthet, einfach 
als eine überflüffige, aber unſchädliche Sache erſcheinen, 
ch unſere Bedenken darauf, daß dai- 
ſelbe im Grunde keine andere innere Bedeutung hat, 
als diejenige einer Demonſtration gegen die beiden deütſchen 
Großmächte, fo könnten wir uns damit begnügen, unfere 
abweichende Anſicht bereits in der erwähnten Separat ⸗ 
abſtimmung Ausdruck geliehen zu haben. Unſere eigene 
Stellung könnten wir jedenfalls, wenn die vom Aus 
ſchuſſe beantragten Beſchlüſſe wirklich gefaßt würden, 
durch die Erklärung vollkommen decken, daß durch dieſe 
Beſchlüſſe in der Sachlage abſolut nichts geändert werde. 
Allein die vier Anträge der Mehrheit wenn ſie auch in 
der Rechtsfrage ſchlechthin wirkungslos ſind, könnten eben 
deshalb auf dem politiſchen Gebiete ſehr leicht die Wir- 
kungen einer beabſichtigten Herausforderung hervorrufen, 
und ohne alle Veranlaſſung wie ohne Nutzen, den nicht⸗ 
deutſchen Mächten entſchledene Gegenerklarungen zu 
Gunſten des Londoner Vertrages gewiſſermaßen ab» 
nöthigen. Es wird nicht erſt des Beweiſes bedürfen, 
daß nach dem Ausbruche der Feindſeligkeiten in Schles⸗ 
wig die Verantwortlichkeit für ein Verfahren doppelt 
ſchwer wiegen müßte, durch welches die ohnehin vorhan⸗ 
dene Spannung in den Verbältniſſen zwiſchen den Groß. 
in der Sache liegenden 


heit ungeachtet unſerer wiederholten ernſtlichen 


oder beſchränkten 


mächten ohne irgend einen 
Grund freiwillig noch geſteigert würde. 


Dieſe Erwägung iſt es, die uns beſtimmt, durch 
Ihre Vermittelung der Regierung, bei welcher Sie be⸗ 
t zu ſein die Ehre haben, noch beſonders den 
auszudrücken, daß fie den Anträgen der Aus- 
ſchußmehrheit nicht ihre Zuſtimmung ertheilen, ſondern 
ſich für eine ungetrennte Vortragserſtattung über das 
ga der dem Ausſchuſſe zur Prüfung zugewieſenen 


un 


rbfolgefrage ausſprechen möge, 


Es dürfte hiegegen umſoweniger irgend ein Umſtand 
obwalten können, als nunmehr auch der zweite Tyeil 
des von dem konigl. bairiſchen Herrn Bundestags⸗Ge⸗ 
fandten ausgearbeiteten Gutachtens bereits vollſtändig 
vorliegt, und man die Schlußanträge deſſelben nur zu 
leſen braucht, um ſich zu überzeugen, daß dieſe Anträge 
nirgends einen % Ausſpruch über die Un. 

oner Vertrages vorausſetzen, ſondern 
mit oder ohne einen derartigen Ausſpruch angenommen 


wirkſamkeit des Lon 


oder abgelehnt werden können. 


Wir bemerken ſchließlich noch, daß ſelbſt eine Re⸗ 
gierung, welche mit einzelnen Ausführungen des öſter⸗ 
reichiſch.preußiſchen Separatvotums nicht vollſtändig ein. 
verſtanden wäre, obgleich wir für unſeren Theil darin 
den bundesrechtlichen Theil der Frage auf feine wahren 
Ausgangspunkte zurückgeführt erblicken, nicht etwa gehin⸗ 
dert ſein würde, gegen die jedenfalls unmotivirte Tren- 
nung der Schlußfaſſung in eine negative und eine po⸗ 
ſitive Hälfte zu ſtimmen, gleichwie ſolches bereits von 
Seite des großherzoglich mecklenburgiſchen Bundes tags⸗ 


Geſandten geſchehen iſt. 
Ew. . . wollen nicht ſäumen, der . 
von dem gegenwärtigen Erlaſſe Mittheilung 


Stettin, 20. Febr. Heute lag auf der Börſe ein 
Schreiben des Miniſters für Handel und Gewerbe 
aus, deſſen Inhalt wir hier im Auszuge mittheilen: 
Auf eine Vorſtellung der hieſigen Kaufmannſchaft vom 
9. d. M., den in däniſchen Häfen liegenden preußi⸗ 
ſchen Schiffen freie Fahrt nach ihren Beſtimmungs⸗ 
orten auszuwirken, erwiedert der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe, daß es der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen abgelehnt habe, der ivänifchen Regierung 
unter den augenblicklichen Verhältniſſen dergleichen 
Anträge zu ſtellen und könne ſich der Minifter für 
Handel und Gewerbe nur dieſer Anſicht anſchließen. 


Die Action bei Düppel 
wird heute vorausſichtlich beginnen. Geſtern Morgen 
ward die Pontonbrücke bei Eckernſund vollendet und 
Preußen 
rrückten. Die Dänen 
zogen ſich in ihre Schanzen zurück, ſteckten jedoch 
vorher einige auf einer Höhe von Düppel liegende 
Häufer, die dem heranziehenden Feinde möglicherweiſe 


Flensburg, 18. Febr. 


wurde gleich darauf von 2 Bataillonen 
überſchritten, die auf Düppel vo 


Schutz gewähren könnten, in Brand. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen noch. Düppel, das in einer Vertiefung 
vor den Schanzen liegt, iſt von ſeinen Bewohnern 
gänzlich geräumt. — Die Deputation aus Flensburg, 
welche vorgeſtern dem Prinzen Friedrich Carl in 
Gravenſtein ihre Aufwartung machte, iſt von dem⸗ 
ſelben auf das Freundlichſte und Zuvorkommendſte 
empfangen worden. Der Prinz ſprach ſein Bedauern 
aus, daß die preußiſche Armee bis jetzt noch weniger, 
als die öſterreichiſche, Gelegenheit gehabt habe, Etwas 
für Schleswig ⸗Holſteins Befreiung zu thun. Doch 
liege dies einzig an dem ſchleunigen Rückzuge der 
Dänen, welchen bewirkt zu haben, freilich zum Theil 
wohl ſein Verdienſt ſei, indem die Dänen namentlich 
aus Furcht, durch ſein Armeecorps umgangen zu 
werden, das Dannewerk geräumt hätten. Er ging 
dann auf die Beamtenfrage ein und ſprach die Anſicht 
aus, daß ſich die Entfernung der däniſchen Beamten 
von ſelbſt verſtände, ihr vorläufiges Belaſſen im 


. Regierung 
zu machen ıc 


Amte ſei indeſſen nothwendig geweſen, damit keine 
rigen folle man zu den 
Anſichten ſeines Königlichen Onkels Vertrauen haben, 
am 
Herzen liege. — Die Civilcommiſſaire empfingen 
geſtern mehrere Deputationen aus Angeln, die gekommen 
waren, ihnen dringende Entfernung der däniſchen 
Pfarrer und Lehrer ans Herz zu legen. Hr. v. Zedlitz 
gab ihnen die Verſicherung, daß, was die Entfernung 
der „ſchwarzen Gensd' armen“ anbelange, dieſelbe be⸗ 
reits in reiflichſte Erwägung gezogen ſei; wenn man 
bis jetzt noch nichts deshalb verfügt, ſo käme dies 
daher, weil es eben noch an paſſenden Perſönlichkeiten 
fehle, die würdig ſeien, die erledigten Stellen wieder 
zu beſetzen, und es andererſeits doch nicht wohl an⸗ 
gehe, die Kirchen und Schulen auf einige Zeit gänzlich 
verwaiſt daſtehen zu laſſen. Darnach machte er ihnen 
die ſehr erfreuliche Mittheilung, daß binnen Kurzem 
das däniſche Sprach-Reſeript außer Kraft geſetzt 
werden ſolle, wonach ſich die Entfernung der däni⸗ 
ſchen Pfarrer und Lehrer, die des Deutſchen nur in 
ſehr geringem Grade mächtig ſind, von ſelbſt ver⸗ 
ſteht. — Der neue Polizeimeiſter Langer hat es 
ſchnell verſtanden, ſich die Sympathie der Bevölkerung 
zu erwerben, man hört überall nur mit großer An⸗ 
Er iſt übrigens, wenn 
auch preußiſcher Polizei- Hauptmann, keineswegs ein 
Er iſt 
von Haus aus Juriſt, hat als ſolcher in Kiel 
ſtudirt, kämpfte im vorigen Kriege in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee und trat erſt ſpäter in preußiſche 
Dienſte. — Es wurden in dieſen Tagen an 20,000 
dreipfündige Bröte aus den von den Dänen zurück- 
gelaſſenen Magazinen an die Armen der Stadt und 


Im Ueb 


Anarchie einreiße. 


dem das Wohl der Herzogthümer aufrichti 


erkennung über ihn ſprechen. 


geborener Preuße, ſondern ein Schleswiger. 


Umgegend vertheilt. 


— Hier erwartet man den baldigen Angriff auf 
die Schanzen bei Düppel, und daß man auf einen 
heißen Kampf gefaßt iſt, beweiſen die großartigen 
Anſtalten zur Unterbringung von Verwundeten. Alle 
Schulen, ſogar die Realſchule, und die Tanzlocalitäten 
Die Preußen ſind 
mit Aerzten hinlänglich verſorgt, die Oeſterreicher 
haben faſt gar keine hier in Flensburg, E 

er 
Mangel an Aerzten ſoll ſchon bei der Dannewirke 


ſind zu Lazarethen eingerichtet. 


hieſige Aerzte ihren Hoſpitälern vorſtehen. 


ſehr fühlbar geweſen ſein. 
Apen rade, 18. Febr. 


der Stadt Apenrade auszuſprechen. 


Zukunft entgegen gingen. 


niffen. 


Publikums feſſeln, bereiten fid im Südoſten unſeres 
Continents Dinge vor, welche volle Beachtung ver⸗ 
dienen, denn es iſt kaum mehr daran zu zweifeln, 
daß dort ſchon binnen Kurzem Ereigniſſe eintreten 
werden, welche auf die Geſtaltung der Verhältniſſe 
inz jenem Theil Europas von entſcheidendem Ein⸗ 
fluſſe fein werden. Daß zwiſchen den Donaufürſten⸗ 
thümern, Serbien und Montenegro eine Vereinba⸗ 
rung getroſſen iſt, welche den Zweck hat, das ver⸗ 
boßte türkifche Joch gänzlich abzuſchütteln, iſt gewiß. 
Die Pforte hat die Beweiſe in Händen und hat die⸗ 
ſelben den Pariſer Tractatsmächten mitgetheilt. Eng⸗ 
land und Oeſterreich ſtehen wie immer auf der Seite 
der Türkei, auch Rußland hat ſich ihnen angeſchloſſen, 
indeſſen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Macht hierbei 
Sonderzwecke verfolgt. Was Frankreich anbetrifft, 
fo beobachtet dieſes eine durchaus zweideutige Hal⸗ 
tung. Kaiſer Napoleon ſcheint ſich die orientaliſche 


Frage offen zu halten, um ſie als Hebel feiner Poli⸗ 


Am geſtrigen Tage bei 
der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
von Preußen und Sr. Excellenz des General- Feld⸗ 
Marſchalls v. Wrangel, fand ſich die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft veranlaßt, denſelben unter Begleitung einer 
großen Anzahl Bürger, eine Deputation zu ſchicken, 
welche beauftragt war, die Wünſche der Bewohner 
Der General- 
Feldmarſchall nahm die Bürgerſchaft vor ſeiner 
Wohnung auf offenem Markte entgegen. In der an 
ihn, vom Dr. med. Cohn, gehaltenen Anrede, wur⸗ 
den ſeine bisherigen Verdienſte, um unſer Vaterland, 
Schleswig⸗Holſtein, hervorgehoben, worauf er herzlich 
und dankend, erwiderte, daß, obgleich er keine poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeit ſei, er dennoch glaube, uns die 
Verſicherung geben zu können, daß wir einer glücklichen 
Hierauf wurde ihm ein 
jubelndes Hoch gebracht. — Nachmittags wurde die⸗ 
felbe Deputation von Sr. Kgl. Hoheit, dem Kron⸗ 
prinzen in einer Privat⸗Audienz empfangen. Derſelbe 
unterhielt ſich auf's Huldvollſte mit jedem Einzelnen 
und erkundigte ſich genau nach unſeren Local⸗Verhält⸗ 
Alle feine Aeußerungen berechtigen uns zu 
den ſchönſten Hoffnungen für unſer Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein; was unſere Wünſche, hinſichtlich des Herzogs 
Friedrich betraf, konnte der Kronprinz uns nur auf 
ſeine ſchon früher ausgeſprochene Antwort verweiſen. 

Wien, 18. Febr. Während die Verwickelungen 
im Nordweſten Europas die Aufmerkſamkeit des 


tik namentlich England gegenüber zu benutzen. Di 
Pforte aber rüſtet, als erwarte fie einen gro 
Krieg. Die Armee wird neuerdings um 100,000 
Mann vermehrt. In Lüttich find alle Waffenfabri⸗ 
ten für die Pforte in Thätigkeit. Omer Paſcha, der 
längere Zeit hindurch vernachläſſigt war, iſt zum 
Generaliſſimus aller Streitkräſte in der europäiſchen 
Türkei ernannt worden und inſpicirt eben jetzt a 
feſten Punkte, welche durchaus neu armirt wurden. 
Die engliſche Diplomatie iſt augenblicklich in Kon- 
ſtantinopel in den Hintergrund getreten und türkiſche 
Staatsmänner, welche die britiſchen Intereſſen ver 
treten, beklagen ſich bitter über die dermalige Poll 
des Londoner Cabinets. Um ſo bedeutender iſt DA 
gegen der Einfluß der franzöſiſchen Diplomatie und 
Herr de Mouſtier, der einer der geſchickteſten Diplo“ 
maten iſt, weiß denſelben auszunützen. 


— Nach der „Wiener Abendpoſt“ hat der Kaiſer 
den Kriegsminiſter Feldzeugmeiſter Grafen Degenfelb⸗ 
Schonburg auf ſein Anſuchen ſeines Amtes enthoben 
und den Feldmarſchall⸗Lieutenant und Geheimen Rath 
Carl Ritter von Frank, bisher Adlatus des komman⸗ 
direnden Generals in Ofen, zum Kriegsminiſter er“ 
nannt. — Zum Schutze der von den däniſchen 
Kreuzern bedrohten Handelsmarine in den adriatiſchen, 
levantiniſchen und mittelländiſchen Gewäſſern wie 
auch jenſeits Gibraltar bis in den Kanal iſt eine Escadre 
von 12 meiſt ſchwer armirten öſterreichiſchen Kriegs“ 
ſchiffen beſtimmt und größtentheils ſchon ausgelaufen. 


Paris, 16. Febr. Der Sonnenſtrahl, welcher 
die Wirren in der däniſch-deutſchen Angelegenheit 
aufzuhellen verſprach, iſt bald wieder der alten Dun⸗ 
kelheit gewichen. Die neueſten diplomatiſchen Be⸗ 
mühungen Englands haben nicht dazu beigetragen, 
uns Klarheit zu verſchaffen. Lord Ruſſell hat aber⸗ 
mals einen Ausgleichungsvorſchlag nach Berlin ger 
ſandt und dieſer hat das Schickſal der früheren er⸗ 
lebt. Sie wiſſen, daß die engliſche Regierung vor⸗ 
geſchlagen hat, die deutſchen Mächte ſollten Dänemark 
nach vorläufiger Räumung von Schleswig, mit 
Ausnahme der Inſel Alſen, ſeitens der Dänen einen 
Waffenſtillſtand gewähren, deſſen Dauer zur Anbah⸗ 
nung einer Conferenz benutzt werden könnte. Das 
Berliner Cabinet hat ſich nicht lange beſonnen, um 
dieſen Antrag zurückzuweiſen. Dieſe Weiſung iſt 
ſchon geſtern Abend hier bekannt geweſen und Lord 
Palmerſton hat ſehr beſcheiden gethan, indem er vor⸗ 
gab den Ausgang der letzten Bemühungen Englands 
nicht zu kennen. In der däniſch⸗deutſchen Frage 
ſcheinen ſämmtliche Mitglieder des Cabinets es ſich 
zur Aufgabe gemacht zu haben, das Parlament ſo 
wenig als möglich vom wirklichen Stande der Dinge 
in Kenntniß zu ſetzen. So hat Lord Palmerſton die 
Betheiligung Frankreichs an der Waffenſtillſtands⸗ 
Unterhandlung in einem ganz falſchen Lichte darge⸗ 
ſtellt. Es iſt nicht genau, daß man hier ſich dem 
erwähnten Antrage geradezu angeſchloſſen habe. 
Frankreich hat im Gegentheil erklärt, es wolle in 
keiner Weiſe eine Initiative in der Sache ergreifen. 
Doch ſehe man es hier gern, wenn dem Blutvergießen 
ein Ende gemacht würde. Darum mag England 
immerhin auf die Unterſtützung des franzöſiſchen Ca⸗ 
binets zählen, falls das preußiſche ſich geneigt zeigt, 
auf die engliſchen Vorſchläge einzugehen. In Berlin 
hat man eine verweigernde Antwort gegeben, und 
es ſollte mich nicht wundern, wenn Lord Palmerſton 
ſich nun genöthigt ſähe, eine energiſchere Politik zu 
verfolgen. Wenigſtens entnehme ich einem Schreiben 
aus London, daß man ſich jenſeits des Kanals all⸗ 
mälig mit der Nothwendigkeit einer energiſchen Action 
vertraut macht. Dieſer Mittheilung lege ich um ſo 
mehr Gewicht bei, als fie von einem gut unterrich⸗ 
teten Manne herrührt, der bisher im Gegentheile 
eine feindſelige Demonſtration Englands gegen die 
deutſchen Machte als eine Unmoͤglichkeit darſtellte. 
Hier war man von allem Anfang an auf weitgehende 


Verwickelungen gefaßt und begrüßt dieſelben mit 


Vergnügen. Glauben Sie aber nicht, daß, wie Sie 
in deutſchen Blättern leſen mögen, man ſchon jetzt 
an die Aufſtellung eines Beobachtungsheeres am 
Rheine denke. Kleine Vorbereitungen im Stillen 
werden allerdings gemacht und auch wäre es nicht 
unwahrſcheinlich, daß das Contingent für dieſes Jahr 
150,000 ſtatt 100,000 Mann betragen werde. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 22. Februar. 

Heute früh find 120 Matroſen von dem Wacht⸗ 
ſchiff „Bärbaroſſa“ per Elſenbahn nach Straliund abge⸗ 
ſandt, da in Folge eingetroffener Ordre die fämmtlichen 
Dampfkanonenboote ſofort in Dienſt geſtellt werden 
ſollen. Das Muſikcorps gab den Scheidenden das Ge⸗ 


leite bis zum Bahnhofe. 


— 


dem In der beute unter dem Vorſitz des Königl. 
d miſſarius Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Sch ra- 
er und in Gegenwart des ſtädtiſchen Schulraths 
9 Kreyenberg abgebaltenen Abiturienten-Prüfung 
N Realſchule zu St. Johann wurde allen 7 Abitu- 
enten das Zeugniß der Reife und zwar zweien 
Mit dem Prädikat „gut“, den übrigen mit dem Prädikat 
Penügend“ ertbeilt. Die Namen der erſteren find 
3 m und Statzkowski, die der andern Conrad, 
ahms, de Jonge, Griſch, Monglows ki. 


— Geſtern Nachmittag fand im kleinen Saale des 
de werbehauſes eine General⸗Verſammlung der Mitglieder 
r igraelitiſchen Kranken ⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe ſtatt, zu 
deacher Herr Polizei⸗Rath Hübler als Commiſſarius 
s dieſigen Königl. Polizei ⸗Präſidium erſchienen war. 
5. Der bisherige Vorſitzende des Vereins, Herr Rabbine 
r. Stein, hielt über die Verwaltung und Rechnung 
deo 1868 einen ausführlichen Vortrag. Die Rechnungs⸗ 
egung ergab, daß der Verein im Jahre 1863 eine Ein⸗ 
nahme von 1617 Thlrn. 22 Sgr. 4 Pf. und eine Aus⸗ 
De von 375 Thlen. 13 Sgr. 6 Pf. gehabt, fo daß ein 
aſſenbeſtand von 1242 Thlrn. 8 Sgr. 10 Pf. verblieb. 
e anweſenden Mitglieder hatten gegen die gelegte 
in dnung keine Erinnerungen zu machen und willigten 
Bi die Ertbeilung der Decharge. Hierauf wurde dem 
vu serigen Vorſitzenden des Vereins, Herrn Dr. Stein, 
ba ſich um das Gedeihen deſſelben ſehr verdient gemacht 
at, ein dreimaliges Hoch gebracht und fodann zur Wahl 
euer Borſtandsmitglieder geſchritten. Die Wahl wurde 
3 Stimmzettel ausgeführt, und gingen aus derſelben 
Amor: Herr Kaufmann Münſterberg als Vor⸗ 
bender, Herr Kaufmann Adolph Weinberg als 
"ter Vorſteher, Herr Kaufmann Max Danziger als 
J Piber, die Herren Kaufleute H. Krombach und 
A Tietzker als Beiſitzer und Herr Kaufmann Morgen- 
Lern als Stellvertreter für einen Vorſteher. Möge der 
erein, der ſich bisher jo wohlthätig erwieſen, auch in 
em neuen Jahre ſich weiter ausbreiten und ſegens⸗ 
ch wirken. 
nes r Pußig, 20. Febr. Wir feierten geſtern ein ſchö. 
Kre ſeltenes und erhebendes Feſt! — Der, in weiten 
Juſ en bekannte und allgemein geachtete Königl. Strand- 
fein fetor Herr Heinrich Louis Huſen hier, feierte 
zu a infgigjähriges Dienſtjubiläum. — Derſelbe wurde 
dag Anzig am 31. Mai 1795 geboren, beſuchte daſelbſt 
as Gpmnaſium und fpäter die Navigations⸗Schule, 
machte bas re 1810 fein Seelootſen- Examen und diente 
als ſolcher bis zum Jahre 1814 der Danziger freiſtädti⸗ 
chen Regierung. Im Jahre 1814 trat er in gleicher 
Eigenſchaft in die Königlich Preußiſchen Dienſte und 
machte mehre große Seereiſen. Im Jahre 1815 ſolgte 
ir dem Rufe feines Königs und trat als freiwilliger Jäger 
n das Königlich Preußiſche 2. Leibhuſaren⸗Regiment. 
. Im Jahre 1817 machte er das Steuermanns- Examen 
— ging als ſolcher auf Seereiſen aus; im Jahre 1818 
Ain ihm der ehrenvolle Ruf zur Uebernahme des 
öniglichen Poſtens als Strand- Inſpector. Nachdem er 
as für dieſen Poſten erforderliche Examen in Berlin 
ſemacht, wurde er am 1. Januar 1819 als folder ange ⸗ 
lt. Bis zum Jahre 1834 war in Großendorf, einem 
mültzrardorfe von uns, fein Stationsort. Durch Ver⸗ 
ihmelung ſeiner hohen und höchſten Vorgeſetzten wurde 
Mit Lenehmigt, feinen Wobuort nach Pubig zu verlegen. 
mit einer ſeltenen Gewiſſenhaftigkeit und Treue, ſowie 
5 unvert roſſenem Muthe lebt unſer allgeliebter Jubilar 
us heute ſeiner Pflicht, die ihn oft und viel mit Wind 
* hochbrauſenden Meereswellen kämpfen läßt, und 
ie genug iſt er mit Lebensgefahr nach Bord der ger 
N erten oder geſtrandeten Schiffe gerudert, um den 
erunglückten Rath, Troſt und Hilfe zu bringen. Neben 
— en vielen amtlichen Obliegenheiten verwaltet er auch 
s Ehrenamt eines Gemeinde⸗Kirchen⸗Raths. Bei der 
hoben Liebe, deren ſich der Jubilar in unſerer Stadt 
An Treuen, konnte es nicht fehlen, daß man alle Mühe 
fttengte, jeinen Ehrentag zu einem wahren Feſt⸗ und 
dun dente. zu machen. Unſer Geſangverein leitete gleich- 
55 das Feſt ein. Am frühen Morgen brachte er dem 
anne des Tages ein Ständchen, wofür derſelbe, freudig 
Vorraſcht, mit herzlichen Worten dankte. Um 9 uhr 
Sanuittage entſandten der hieſige Ma giſtrat und die 
diverordneten eine Deputation an den Jubilar. An 
ip Spitze derſelben ſtand unſer Herr Birrgermeifter,. der 
kennen beredten Worten über die Bedeutung des ſel 
en Feſtes sprach. Mittlerweile batten ſich auch ſämmt⸗ 
ürde königliche Veamte unſeres Orts eingefunden und 
den n ibm ihre Glückwünſche dar. Gleichzeitig erichie- 
mit die Mitglieder des evangel. Gemeinde. Kirchenraths 
dem evang. Paſtor Herrn Wannovius an der 
in der Behaufung des Jubilars zur Beglückwün⸗ 
der . Nach dem Geſange eines geiſtlichen Liedes hielt 
delgder Paſtor eine kurze Anſprache an denſelben, in 
Kleber er in beredter Weiſe ſeine Treue und aufopfernde 
atte für das Reich Gottes hervorhob. Ein Comitee 
nen n Diner veranftaltet, an welchem circa 40 Peri 
Nutz, Theil nahmen. Die Freude der Tiſchgenoſſen 
der erhöht, als der hochverehrte Landrath des Kreiſes“ 
lr v. Jordan, eintrat und ſich mit zur Tafel ſetzte. 
derſt ex exſte Toaſt, vom Jubilar ausgebracht, galt jelbit- 
den ändlich unſerm geliebten König und Seinem erhabe, 
Kanye Bere in welches dreimalige „Hoch“ die 
ag 


€ 
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Verſammlung voller Begeifterung einſtimmte. 
ſelbe zweite Wort ergriff nun der Herr Landrath. Der⸗ 
dolle wandte ſich an den Jubilar, dankte ihm in würde ⸗ 
Unp Yarorten für die unerſchütterliche Treue zu König 
Nafeftgterland und ſchmückte ihn mit dem, von Seiner 
Darn ät ihm buldvoll verliehenen rothen Adlerorden. 
auf * forderte der Herr Landrath die Verſammlung 
br dau neuen Ritter ein Hoch zu bringen. Mit inni⸗ 

— die ganze Verſammlung in dieſes 

gate fol den Noch mehrere recht herzliche und treffliche 
Ebrach olgten; der letzte, von dem Herrn Landrath aus- 

t, galt unſern braven tapfern Waffenbrüdern in 
A! Der Abend dieſes ſchönen Tages verſammelte 
Wunſch der allverehrten Gattin unſeres Jubel ⸗ 


Greiſes einen Damenkreis unſerer Stadt und Umgegend 
zu einem ſchnell improviſirten Tanzvergnügen, bei wel- 


chem Frobſinn u. Freude bis zum hellen Morgen berrſch⸗ 
ten. 


der Geſundheit erhalten. 


Thorn, 19. Febr. Reiſeude, welche geſtern von 


Warſchau kamen, erzählten, daß ein Güterzug zwiſchen 
Nieszawa und Wloclawek aus den Schienen gekommen 
einen Damm von etwa 20 Fuß Höhe 
binabgeftürgt ſei. Der Zug beſtand aus 17 Güterwagen. 
Man vermuthet, daß Inſurgenten die Bahn zerſtört 
eine Schiene fand ſich nach dem Unfall heraus- 


und zum Theil 


haben 
geriſſen; andererſetts wird das Unglück einer Erd- 
rutſchung zugeſchrieben. 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts-Sitzung am 18. Februar. 
Präfident: Herr Director Ukert; Staatsanwalt: 


Herr v. Strombeck; Vertheidiger: Herr Juſtiz⸗Rath 


Beſthorn. 

Auf der Anklagebank: 
Sommerfeld aus Gemlitz wegen Mißhandlung 
ſeiner Frau, die den Tod zur Folge gehabt. 

Die Verhandlung enthüllte ein trauriges Bild eines 
unglücklichen Familienlebens und den welches Unheil 
entitehen kann, wenn der Mann dem Weibe gegenüber 
alle zarteren Gefühle in der Bruſt zerſtört und ſich 
Handlungen entſetzlicher Rohheit hinreißen läßt. 


ſich ſo vergaß, daß er ſeine Frau mit Füßen ſtieß. 
Gemißhandelte gab in Folge deſſen ihren Geiſt auf, und 
fand vor den Ausbrüchen der Rohheit eines verwilderten 
Gemüths Schutz im Grabe. Der Mann muß in's 
Zuchthaus wandern, um in demſelben die ſchönſten Jahre 
des kräftigſten Mannesalter zu verbringen. Fünf Kin- 


der irren mutter- und paterlos durch die Welt und 


wachſen in das Leben hinein, ohne daß elterliche Liebe 
und Erziehung ihre befruchtende Kraft an ihren Gemü⸗ 
thern bewähren, während das Verbrechen des Vaters und 
das Unglück der Mutter wie zwei düſtere Wolken vor 
ihren Blicken ſich aufthürmen und den Sonnenſtrahl 
eines beiteren menſchlichen Daſeins verdunkeln. Der 
Angeklagte hat ſich mit ſeiner Frau Marie, geb. Schuſter, 


im Jahre 1848 verheirathet und betrieb mit ihr die 


Bäckerei zu Gemlitz. Sie war früh und ſpät thäti 
in ihrer Wirthſchaft und verrichtete alle mene 
beiten derſelben ohne irgendwelche Beihülfe. Ein Mäd⸗ 
chen zu miethen, hielt der Mann nicht für nöthig. In⸗ 
deſſen ertrug die Frau die Laft der Arbeit, obwohl fie 
etwas kränkelte, ohne Murren mit fröhlichem Gemüth, 
wie ihr von Allen, welche ſie in ihrer häuslichen Wirk⸗ 
ſamkeit kannten, nachgerühmt ward. Was ſie aber nicht 
geduldig ertragen wollte und konnte, das war die Lebens» 
weiſe ihres Mannes, der den Trunk liebte, lieblos gegen 
ſie war und im angerauſchten Zuſtande ſie nicht ſelten 
ſchlug und an den Haaren zauſte. Am Vormittag des 
17. Juli gerieth ſie wieder mit ihm zuſammen. Gegen 
10 Uhr hörte der Geſelle Kohn, welcher ſich in der 
Bäckerſtube befand, daß ein heftiger Wortwechſel zwiſchen 
den Sommerfeldt'ſchen Eheleuien in der Wohnſtube ftatt- 
fand, auch vernahm er, daß Schläge fielen, worauf die 
Frau Sommerfeld ſchrie: „Laß mich ſein, laß mich ſein!“ 
— Zu derſelben Zeit trat die Nachbarin Frau En mit 
der Abſicht, die Frau Sommerfeld zu beſuchen, in die 
Flur des Sommerfeldſchen Hauſes und hörte den Scan« 
dal, wodurch ſie ſich bewogen fühlte, nicht in die Stube 
u gehen, ſondern umzukehren. Eine kurze Zeit darauf 
ſchidle ſie ihr Dienſtmädchen in das Sommerfeldſche Haus 
um eine Beſtellung machen zu laſſen. Daſſelbe ging mit 
dem Geſellen Kohn in die Wohnſtube und fand die Frau 
Sommerfeld in einer Ecke mit zerzauſten und aufgelbſten 
Haaren und gekrümmtem Oberkörper ſitzen. Die arme 
Frau weinte und wimmerte, als ob ſie große Schmerzen 
im Leibe habe. Sommerfeld ſtand indeſſen ruhig in 
jeinem Laden und lachte. Später ging er zu Frau Enß, 
welche ſich in ihrem Garten befand. Als ihn dieſe frug, 
was er denn wieder mit feiner Frau vorgehabt, ſagte 
er: „Das Weib muß was haben; es macht ſchon 14 
Tage mit mir Scandal und ſchimpft mich „Dorfbulle“ 
und „Saufeber“. Auf die von Frau Enß an ihn gerich⸗ 
tete Frage, ob er ſeine Frau geſchlagen, antwortete er: 
Ja wohl! Das hilft aber nicht, ſie muß mehr haben. 
Um 12 Uhr kam der feln Adee en Sommerfeld aus 
der Schule und fand ſeine Mutter mit aufgelösten Han 
ren auf dem Fußboden in der Stube liegen, jammernd 
und klagend über gräßliche Schmerzen im Leibe. Der 
Sohn frug ſie erſchreckt, was ihr fehle. Sie antwortete, 
ſein Vater habe ſie geſchlagen und ihr mit dem Fuße 
einen heftigen Stoß gegen den Leib gegeben. In dem. 
ſelben Moment kam Sommerfeld in die Stube und 
fuhr die Frau mit barſchen Worten an, ſie ſolle auf 
ſtehen und das Mittageſſen kochen. Sie quälte ſich auch, 
um ſich aufzurichten; aber es ging nicht; ſie ſank immer 
wieder, ſobald fie ſich etwas erhoben hatte, weinend und 
wimmernd nieder. Der brutale Mann ſagte zu ſeinem 
Sohne, er ſolle einen Strick holen, er wolle mit demſel⸗ 
ben ſeiner Frau aufhelfen, damit ſie das Mittageſſen 
koche. Der arme Knabe lief, von dieſer Scene wie von 


allen Schrecken der Hölle erfaßt, zu Frau Enß und bat 
dieſelbe flehentlich, doch in die Wohnſtube ſeiner Eltern 
zu gehen. Denn der Vater wolle die Mutter todiſchla⸗ 
gen, — Frau Eng folgte zitternd und bebend dem fle⸗ 
henden Mahnruf des Knaben und begab ſich in den 
Hier hörte ſie, daß Som» 
trat ſie in 
unglückliche Frau 
noch auf der Erde liegend, den Kopf auf ihre Hand 
und gegen ein Spind geſtützt. — Als Frau Eunß fragte, 
was vorgefallen und was ihr fehle, antwortete die Arme: 
at er mir genug gegeben“. — Nachdem 
ch hierauf Frau Enß entrüſtet gegen Sommerfeld ge⸗ 


Sommerfeld'ſchen Laden. 
merfeld entsetzlich ſchimpfte. Dann 
die Wohnſtube und fand die 


Jetzt 
fi 


Möge der Himmel uns den würdigen Jubilar 
noch lange nach dieſem ſchönen Feſte in Fülle und Kraft 


der Bädermeifter Carl 


u 
6 
war eine ce ückliche Stunde, in welcher der An Ba 

„ le 


wandt und ihm Vorwürfe gemacht hatte, entgegnete er 
wörtlich: Was iſt da weiter zu reden! Ich habe es 
ihr ja ſchon vor der Verheirathung geſagt, 
daß ich ſie einen blauen Puckel ſchlagen 
würde; warum nahm fie mir! — Frau Sommerfeld 
fing nun wieder zu klagen und zu jammern an. Ihr 
Mann, ſagte ſie, habe ſie ſchon einmal ſo unmenſchlich 
geſchlagen, daß ſie zu Unfall gekommen. Jetzt aber 
wücde es wohl das lezte Mal geweſen fein. Frau Eng 
ſuchte die Unglückliche zu tröſten und zu beruhigen, 
Sommerfeld ſtand dabei, lachte höhniſch und ſprach zu 
ihr: Wenn Du nicht ſogleich aufſtehſt und Mittageſſen 
kochſt, ſo gebe ich es Dir noch ein Mal. Die Frau 
wollte auch aufſtehen; aber ihre Anſtrengungen waren 
vergebens. Es geht nicht, ſagte ſie, und e immer- 
fort: „Mein Leib, mein Kreuz! Hiemit entfernte ſich 
Frau Enß und kam erſt am Abend zu der Kranken zurück, 
wo fie dieſelbe auf dem Bette ſizend und eine Menge 
friſcher Blutſpuren im Zimmer fand. Auf das Entſetzen, 
welches Frau Enß in Mienen und Worten kund gab, 
antwortete Frau Sommerfeld: „Mein Mann hat mir 
drei Fußſtöße gegen die Seite gegeben, und ich bin wie ⸗ 
der zu Unfall gekommen; ich kann es nicht mehr aus⸗ 
halten, ich habe Schmerzen im Kopf, im Kreuz und im 
Unterleibe. Es geht zu Ende. Als die Frau Enß ihr 
den Rath gab, die Hebeamme holen zu laſſen, ſagte ſie: 
Das darf ich nicht vor meinem Manne wagen; er würde 
es für Verſtellung halten. Im weitern Verlauf des Ge⸗ 
ſprächs erzählte ſie, daß ſie im zweiten Monat ſchwanger 
ſei und daß ſie, als ſie von ihrem Manne mit dem 
Fuße in die Seite geſtoßen worden, ſogleich ihren Unfall 
gefühlt habe. Nun Ki keine Rettung mehr! — Frau Enß 
ſagte beim Fortgehen dem Sommerfeld: Sie haben 
was Schönes gemacht. Ihre Frau iſt zu Unfall gekom⸗ 
men und kann noch zu Tode kommen. Sommerfeld 
entgegnete: Das iſt nicht wahr. Das Weib lügt; es 
ift nicht ſchwanger; es iſt lauter Boß und ein Schwein. 
„Aber wenn die Frau ſtürbe?“ frug Frau Eng den bru⸗ 
talen Mann bedeutungsvoll. Was könnte es ſchaden, 
antwortete er ſvottend; ich würde für den Schaden gerns 
200 Thaler ſchuldig ſein. Die Krankheit der Frau 
Sommerfeld wurde von Stunde zu Stunde gefährlicher 
und ſchmerzhafter; ihr Mann wurde ſelbſt in ſeiner 
Frivolität ſtutzig; er dachte, es kann doch gefährlich wer⸗ 
den und ſann auf Mittel, das Unheil abzuwenden, Zu⸗ 
fällig fuhr Dr. Scheel durch das Dorf. Als ihn Som⸗ 
merfeld ſah, lief er ihm nach und bat ihn, zu ſeiner 
Frau zu kommen; denn dieſelbe ſei erkrankt. Herr 
Dr. Scheel begab ſich denn auch augenblicklich zu der 
kranken Frau und fand fie in einem höchſt bedenklichen 
Zuſtand. Sie hatte große Athemnoth, einen ſtark auf⸗ 
getriebenen höchſt ſchmerzlichen Leib und einen ſtark be⸗ 
ſchleunigten Puls. Ihre Leib⸗ und Bettwäſche war mit 
ſtark geronnenem Blut bedeckt. Sie erklärte dem Arzte, 
daß fie ſchwanger geweſen, und einen ſtarken Blutgang 
gehabt. Der Arzt erkannte, daß eine Fehlgeburt ſtatt⸗ 
gefunden hatte und Todesgefahr vorhanden war. Als 
derſelbe die Frau nach der Urſache ihrer Krankheit frug, 
gab ſie eine ausweichende Antwort und zwar, wie un⸗ 
zweifelhaft zu erkennen war, aus Furcht vor dem anwe⸗ 
ſenden Mann. — Sie wurde mit jedem Tage ſchwächer, 
und ehe noch der Arzt zum zweiten Male kam, war ſie 
ſchon todt. Drei Tage nach dein Tode fand die Leichen ⸗ 
beſichtigung durch den Unterſuchungsrichter ſtatt, während 
die Beſichtigung und Section von Seiten der Gerichts- 
ärzte bis zum zwölften Tage verzögert wurde. Trotzdem, 
daß die Leiche ſchon ſtark in Verweſung übergegangen 
war, ergab die Section dennoch ein ſicheres Reſultat. 
Es ſtand durch dieſelbe feſt, daß die Verſtorbene in den 
letzten Tagen ihres Lebens einen Abortus erlitten und 


gleichzeitig an einen Bauchfellentzündung laborirt hatte 


und daß die Bauchfellentzündung durch Erguß 
von Serum und Eiter in die Beckenhöhle den Tod — 
bei geführt. Außerdem fanden die —.— Spuren von 
Schlägen und Stößen, welche die Verſtorbene wenige 
Tage vor ihrem Tode erlitten haben mußte. So konnte 
nicht anders angenommen werden, als daß belde Krank- 
heiten der Frau, die Fehlgeburt und die lödtliche Bauch⸗ 
fellentzündung, Folgen der Mißhandlung waren, welche 
fie von ihrem Manne erlitten und über welche fie fort« 
während ſo jämmerlich geklagt hatte. Der Bäckermeiſter 
Carl Sommerfeld zu Gemlitz, 39 Jahre alt, katholiſcher 
Religion und Vater von 5 Kindern, wurde demnach an⸗ 
geklagt, durch die feiner Frau am 17. Juli v. J. zuge⸗ 
fügten Mißhandlungen deren Tod herbeigeführt zu 
haben. Der Angeklagte verläugnete vor den Schranken 
des Schwurgerichls nicht die Rohheit feines Charakters. 
. die Zeugenausſagen und das ärztliche Gutachten 
des Herrn Kreisphyſikus Sanktätsrath Dr. Boretius 
und des Herrn Kreiswundarzt Dr. Droß wurde ſeine 
Schuld vollkommen erwieſen. Das Verdict der Herren 
Geſchworenen lautete auf „Schuldig“. Der hohe Ge⸗ 
richtöhof verurtheilte den Angeklagten zu einer Zucht» 
ausſtrafe von 10 Jahren. 


Schiſfs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Geſegelt am 21. Februar: 
Juchter, Amaline, u. Memel, m. Gütern u. Ballaſt. 
Retournirt am 22. Februar: Juchter, Amaline. 
Angekommen am 22. Februar: 
Douglas, Dampfſchiff Bolderaa, v. Hull, m. Ballaſt. 
Nichts in Sicht. Wind: SSO. 


— — — —— — — — — 
orſen-Verkäufe zu ig am 22. Februar. 
Fa 180 8 f. 75 132. 88 pfd. fl. 305; 

182 pfd. fl. 380, 390; 130. 8 1pfd. fl. 375; 128. 29pfd. 
fl. 370; 128pfb. fl. 365; 125, 20pfd. fl. 360; 128 pfd. 
fl. 345, Alles pr. S5pfd. 
Roggen, 120pfd. fl. 204; 123pfd. fl. 210 pr. 81 fpfd. 
Wehe Erbſen fl. 252. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


212 338,56 — 7,0 Südl. ſtill, hell u. ſchön. 
22 80 335,11 + 0,6 do. do. do. 
120 335,30 | + 2,6 [SSW. friſch, do. 


Courſe ju Danzig am 22. Februar. 
Sr Selb 
Staats-Schulbiceine . . .......89 — 


Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 . - 838 — — 

do. . e 94 — — 
Staats⸗Anleihe 558 104 — — 
Staats⸗Prämien⸗Anleigihe 1205 — — 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 20. Febr. Seit 4 Wochen 
baben unſere Weizenpreiſe dergeſtalt geſchwankt, daß bei 
Schluß dieſer in großer Flauheit verlaufenen Woche die, 
ſelben nicht niedriger anzunehmen find, als bei Beginn 
jener Friſt; anfangs eine ziemlich belebte Woche, dann 
unter den Einwirkungen der polltiſchen Lage eine ſehr 
flaue, dann durch Ankunft engliſcher Dampfer wieder 
eine beſſere, und jetzt abermals eine ſehr unerfreuliche. 
Es handelte ſich dabei, während die Zufuhren durchgän⸗ 
gig unerheblich blieben, um 1 bis 25 Szr. pr. Scheffel 
auf und ab, und fo ſteben wir, wie geſagt, jetzt auf dem 
Standpunkt wie vor 4 Wochen. Fehlte es dabei nicht an 
aller Ausſicht auf ein vortheilhaftes Geſchaft, fo könnte 
man folgern, daß der Handel ſich in geſunder Lage be⸗ 
finden müſſe, allein dies iſt leider nicht der Fall. Die 
hohen Schifffrachten machen vielmehr zum Theil manche 
Unternehmungen ſchwer begreiflich, obwohl unverkennbar 
einige Käufer in überſeeiſchen Aufträgen agiren; woran 
ſich die Hoffnung knüpft, daß engliſche Kaufleute Kenntniß 
davon haben mögen, ihre Regierung werde eine däniſche 
Blokade unſerer Häfen nicht dulden, wie dies 1848 ſeitens 
der ruſſiſchen 1 in Bezug auf Memel ftatt ge— 
funden haben ſoll. — Der Umſatz in dieſer Woche betrug 
etwa 550 Laſten Weizen, wobei die Beſſerung von v. W. 
faſt völlig verloren ging. Der größere Theil dieſes Belaufs 
war polniſches Produkt per Eiſenbahn. Für hochbunten 
132.34. 3öpfd. Weizen bezahlte man pro Scheffel 70 bis 
71 Sgr.; für helbunten 127.3 1pfd. 59 bis 63.64 Sgr.; 
für bunten 125. 20pfd. 54 bis 58 Sgr.; für rothen 124 
bis 130pfd. 48 bis 57 Sgr. — Für Roggen behaupteten 
ſich vorige Preiſe nur mühſam, da es ungeachtet der 
geringen Zufuhr von nicht 100 Laſten doch an Käufern 
fehlte. 121. 25pfd. 34.35 Sgr., 127. 29pfd. 354 bis 36 Sgr. 
pr. 813 Zollpfd. — Gerſte ganz in Mißgunſt. Kleine 
106. 114pfd. 254.27 bis 29 Sgr. Große 112. 118pfd. 
28 bis 30.31 Sgr. Erbſen und Hafer ohne Geſchäft. 
— Von der Spirituszufuhr wurde ein Theil unausge⸗ 
boten auf Lager genommen. Zum Verkauf kamen noch 
500 Tonnen, wofür 124 Thlr. pr. 8000 gemacht wurde, 
und hierauf dürften einige Käufer bleiben. — Bei ſtarkem 
Schneefall, Ungeſtüm und Froſt find wir wieder voll- 
kommen in dem Winter zurückverſetzt. 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſitzer Timme a. Prüſſow. Die Kaufleute 
Törner a. Bielefeld, Eſchenhagen a. Dresden, Dittrich a. 
Hamburg, Spethmann a. Plauen, Schöneck a. Frank- 
furt a. M., Buch a. Leipzig u. Neumark a. Trieſt. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Krauſe a. Pobloß. 

Hotel de Berlin: 

Lieutenant v. Löwenſprung a. Bromberg. Oekonom 

5. Garnier a. Barteln. Zimmermeiſter Fröhlich a. Allen⸗ 


Außerordentliche!!! 


Bücher⸗Preisherabſetzung!! 
der beſten neueſten Werke!!! 
Garantie III für neu!!! — complet!!! — fehler- 


freitt! — und elegant!!! — — 


Brockhaus berühmtes grosses Conversations- 

Lexicon, Ste Aufl., vollſtändig, von A—3, in 10 ſtarken 
ſehr ſauber eingebundenen Bon., mit Goldtitel (antiqua- 
riſch), nur 45 Gl — Das berühmte Buch der 
Welt, (Stuttgart, Hoffmann'ſcher Verlag), beliebteſtes 
Prachtkupferwerk, in Quart mit 2s herrlich 
colorirten und 10 der feinsten ſchwarzen Prachtstahl- 
stichen, nebſt 400 Holzſchnitten in ſehr eleganten reich 
mit Gold verziertem Einbande, nur 58 % Iſt bis 
jetzt Niemals für dieſen herabgeſetzten Preis verkauft 
worden.) — Simrock, die Volksbücher der Deutſchen, 
mit ſehr zahlreichen Illuſtrationen, 15 Theile, nur 
35 Ar — Louise Mühlbach's ausgewählte Werke, enth. 
42 der schönsten vollständigen Romane, auf feinſtem 
apier, eleg., zuſ. nur 23 41 — Sohr u. Berghaus, 
euester grosser Atlas der ganzen Erde, (größtes 
Royar-Folio-Forinat), die allerneueſte Aufl., 1862, ent- 
hält 821! (Zwei und Achtzig!!) meiſterhaft aus- 
geführıe und ungemein deutliche Karten, alle auf's 
auberſte colorirt, Himmelskarten, Gebirgs- und Fluss- 
karten ac. ac. ꝛc., in ſehr elegantem, reich mit Gold 
verziertem Callicobande, Rücken und Ecken in Leder, 
nur 5 % 24 Hl (Werth das Vierfache !!) — Schiller's 
ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe, 1862, feinſtes 
Belinpapier, mit Portr. in Stahtſt., eleg., nur 38 % 
— Bulwer's ſämmtl. Werke, die ſchönſte deutſche Pr.» 
Ausg., in 350 Bänden, gross Oetapformat, auf feinſtem 
Papier, herrlicher Druck, elegant! nur — 7, Album 
der beliebtesten Dichter (vorzügl. Damengeschenk), 
pompös gebd., mit Goldschnitt und reicher Golddeckelver⸗ 
zierung, nur 35 ri! — Lamartine's Geſchichte der 
franz. Revolution, 2 große Octavbände, nur 26 Ar! — 
Neueſter Märchenschatz des Orients, pompöfes Pracht- 
werk, mit Illustrationen, Kaisereinbd. mit Goldſchnitt, 
(1863), feinstes Velinpapier, nur 1 % — 1) Renan, 
das Leben Jesu, neueſte deutſche Ausgabe, 2) Der Rechts- 
freund in allen Fällen des Lebens, 400 Octayſeiten ſtark, 
und 3) Kaltschmidt Stemdwörterbuch (1863), enthält 
ca. 20,000 Wörter, alle drei Werke zuſammen nur 1%! 


—— — | —— —— — —— ——— - ——¼ C — — 


ſtein. Die Kaufleute Leiſtekow, Breitenbach u. Clement 

a. Stettin, Schlotte, Karlewski u. Schyler a. Berlin 

u. Winkelmann a. Leipzig. Gutsbeſ. Schulze a. Billerbek. 
Walter's Hotel: 

Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 45. Inf.-Regt. v. Karger 
nebſt Fam. a. Graudenz. Königl. Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Schrader a. Königsberg. Gutsbeſ. Ziehm a Gremblin. 
Gerichts⸗Aſſiſtent Ramlau a. Pr. Stargardt. Aſſecuranz⸗ 
Inſpector Seelmann g. Berlin. Die Kaufleute Jacobi, 
Nitſch, Brünn und Müllerheim a. Berlin, Reiche aus 
Königsberg u. Rau a. Frankfurt a. O. 

Hotel zum Kronprinzen: 
| Gutsbeſitzer Saffe a. Kämmersdorf. Kapitain Romberg 
| a. Bremen. Fabritbeſitzer Neinider a. Berlin. Die Kaufl. 
Schuſter u. Engelmann a. Berlin, Hille a. Bremen, 
Gaube a. Barmen, Borgwardt a. Wismar u. Gebrüder 
Joachimſohn g. Koliebken. 
f Hotel d' Oliva: 

Die Gutsbeſ. Schwarzmann a. Zilskowo u. Broſe 
a. Genkowiz. Die Kaufl. Goldberg a. Thorn, Neumann 
a. Königsberg u. Berlin aus Mühlhauſen. Oekonom 
Zelinski a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 0 

Die Kaufleute Spindler a. Mageburg, Wilka aus 
Mainz, Hoffmann a. Königsberg, Görner a. Bromberg, 
Köhler a. Breslau, Waldmann a. Schweinfurt, Schön- 
duven a. Wittenberg u. Lichtenfeld a. Berlin. Rektor 
Hammer a. Berlin. Gutsbeſ. Favreau nebſt Familie a. 
Konradshammer. Apellations⸗Ger.⸗Rath Königsdorff a. 


Hannover. 
Deutſches Haus: 
Sänger Löcken u. Regiſſeur Mütze aus Dirſchau. 
Commis Wolke a. Danzig. Frau Hotelbeſ. Züdowitz u. 


Frau Gutsbeſ. Robiepfa a. Thorn. Die Kaufl. Pretzel 
a. Stettin, Reich a. Königsberg u. Herlen a, Schwabach. 
Student Seidler a. Heidelberg. 
Sommer⸗Weitzen, Wicken, Weiß⸗ u. Schwediſch⸗ 
Klee, Kümmel und Raigras, alles in beſter 
Qualität, iſt verkäuflich in Artſchau bei Prauſt. 
Als Verwalter reſp. Geſchäftsführer wird 
für ein ländliches bedeutendes Etabliſſement 
(Preßhefen-Fabrik) bei Berlin ein umſichtiger 
und zuverläſſiger Mann (auch verheirathet) 
ſogleich oder ſpäter zu engagiren geſucht. 
Jahrgehalt 500 Thlr., freie Wohnung 2c. 
Fachkenntniſſe nicht bedingt; Anſtellung eine 

dauernde. 5 5 
Nachweis: Emil Kamps in Berlin, 

Heilige Geiſtgaſſe 4. 
— — . õ — — — — 
Roth und weiß fchlefifches Klee: 
us ſo wie Thimothee und Naigras 
piferiren 
Peter Kauffmann Söhne 
in Pr. Stargardt. 

— Cooper's ſämmtl. Werke, die ſchönſte deutſche Pracht⸗ 
Ausgabe, in 44 Bdn., groß Detapformat, auf feinftem 
Papier, herrlicher Druck, eleg., nur 55 % 1 — Reineke 
Fuchs, die berühmte grosse Pracht - Ausg., mit den 
meisterhaften Stahlst., (nicht Holzſchn.), Quart, ſehr eleg., 
nur 3 % 11 — Das neue Decameron, — ſehr pikant, 
— 2 Bände, illuſtr., 3 li -- Dolgorukow, Wahrheit 
über Rußland, 2 Bände, elegant, auf feinſtem Papier, 
nur 28 ri! — Hogarth’s Zeichnungen, die berühmte 
ge Stahlstich-Pracht-Ausgabe, mit der vollständigen 
eutschen Erklärung, ſehr elegant, nur 3 ZN — 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändige deutſche Ausg., 
in 175 Bdn., nur 54 %! (Deſſen ausgewählte Werke, 
Pr.⸗Ausg., nur 24% ) — Sporchill u. Böttger's großes 
engliſch.deutſches und deutſch-engliſches Wörterbuch, 2 Bde., 
über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, nur 1% — balante 
Abenteuer, mit verfiegelten Kpfrifln. 2 Bde. A 1 721 
— Bibliothek der Hoturwissensehaft, 4 Bände, mit 
hunderten von Abbildgn., 20 %! — Shakespeare's 
ſämmtl. Werke, neueſte illuſtrirte deutſche Ausg., in 
12 Bde., mit den feinſten engliſchen Stahlſtichen, in 
reich vergoldeten Prachteinbänden, nur 60 e — 
Memoiren der Sennora Pepita — 3 Bände — mit 
Suuftrationen, -— elegant gebunden, 1 S. 15 pri — 
Nouveau Theatre frangais, enthält 9 der beliebteſten 
franzöſ. Theaterſtücke, nur 15 n — Cooper, Leder- 
strumpf- Erzählungen, neueſte Ausgabe, elegant, auf 
feinſtem Papier, mit ſehr vielen colorirten Abbildgn., 
nur 28 %! — Eug. Sue. Martin, ou “Enfant trouvé, 
7 Vol., nur 28 Ar! — Das berühmte grosse illustr. 
Volksbuch, Prachtkupferwerk, mit den meiſterhaften 
Illuſtrationen der erſten Düsseldorfer Künstler, (Quarto), 
und Text von Hackländer, Rellſtab, König ıc., eleg., nur 
28 He — Die Hamburger Prostitution im ganzen 
Umfange, 18 Theile, 3 % — Die Damen der Berliner 


Demi-Monde, 6 Theile, mit Illuſtrationen, 1.1 — 
Boz (Dickens) ausgewählte Romane, beite deutſche Pracht. 
Ausgabe, in 25 Bänden, nur 24.74! — Victor Hugo. 
Die Armen und Elenden (Les Misérables), beſte deutſche 
Ueberſetzung, in 10 Bdn., 1863, (vorzügliches Werk), nur 
1 ! . ber illustrirte deutſche Hausfreund, von 
Gerstäcker, Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schrift⸗ 
ftellern, 3 Jahrgänge, Oct., mit hunderten von Abbildgn., 
Velinpapier, 1863, elegant, zuf. nur 20 % — Schleswig 
Holstein, Pr.-Kupferwerk mit Text von Biernatzki und 
24 der prachtyvollsten Stahlstiche, nur 1 % — Joh. 
Wolfg. v. Göthe. Abhandlung über die Flöhe, (war bis 
jetzt gänzlich vergriffen) neue Auflg., 1864, auf fein ſtem 


Stadt- Theater zu Danzig · 

Dienſtag, den 23. Februar. (5. Abonnement No. 17.) 
Zum dritten Male: Ein Wort an den Minifter 
Genrebild in 1 Akt von A. Langer. Hierauf: 
Zigeuner. Genrebild in 1 Akt von Alols Bert 
. Pet... Herr Trendies vom Stadt- Theater 
in Roſtock, als Gaſt. Zum Schluß: Zehn Mädch t 
nud kein Mann. Komiſche Operette in 1 ! 
von Franz v. Suppe. a 

Mittwoch, den 24. Febr. (Abonnement suspenda.) 
Benefiz für Herrn Stigele. Tannhäuſer 
Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe meines Ge ſchäfts 
eröffne ich am 17. d. M. einen gänzlichen 
Ausverkauf meines Waarenlagers, 
beftehend in Schuhen, Stiefeln, 
Jagd⸗ und Neiſe⸗Effecten, Fahr 
und Reit⸗Gegenſtänden, Maler 
Utenſilien und viele andere courante 


Artikel. Otto de ie Roi, 


Brodhänkengaſſe 12. 


Bei mir gingen ein: 


Karten von Jütland, 


mit einer Special-Karte der Umgegend von Kolding 
und Fredericia. Preis 10 Sgr. 


L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Unterricht in der Harmonie’ 
und Kompoſitions⸗ Lehre. 


Zum erſten März beginnt ein neuer Kurſus in det 
Kompoſitions⸗Lehre für Hautboiſten, Trompeter und 
junge talentvolle Mufifer, die ſich zu Muſikmeiſtern 
reſp. Stabstrompetern und Stabshorniſten, ſowie zu 
Dirigenten von Civilkapellen heranbilden wollen. 

Unterricht in der Harmonie-Lehre und Generalbaß 
ertheile ich ſolchen jungen Leuten, die fi zu Organiſten 
heranbilden wollen. 

Das Nähere in den Nachmittagsſtunden v. 3 — 5 Uhr: 

H. Buchholz, 
Muſikmeiſter im 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regt. Nr. 4, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 


Velinpapier, nur 45 % — Album von 300 der belieb⸗ 
teften Lieder, mit vollſt. Clavierbegleitung, nur 1 l 
— Leben und Lieben der Pariſer Grisetten- und Loretten, 
welt, 2 Bde., 2 % — Die dreissig Nächte — — mit 
Illustrationen — — nur 24 Ar! — Neueste populaire 
Naturgeschichte aller Reiche, ca. 800 Octapſeiten Text 
und 400 colorirte Abbildungen, Prachtband mit reich! 
Vergoldung, neuefte 63er Auflage, nur 48 = 
schmidt's großes Wörterbuch der deutſchen Sprache 
ca. 800 Seiten ſtark, nur 22 ! — Shakespeare“ 
complet works, (engliſch), Prachtausgabe, 7 Bände, mit 
Stahlſtichen, nur 25 ! — Byron's complet works, 
(engliſch), 5 Bände, nur 2.22! - Universal-Mytholog) 
IT aller Völker der Erde, mit 110 feinen 
Abbildgn., 324 Octavſeiten Text, nur 20 Gr! — 
poetische Hausfreund, größte vollſtändigſte Sammlung 
aller Gelegenbeits-Gedichte, 300 aroße Octapſeiten, nut 
18 Hl — Neuestes elegantes Tanz- Album, 1864, ent’ 
hält 30 der beliebteſten Tänze von den beften Tanz 
Componiſten der Neuzeit, ſehr eleg., mit feinſtem Titel“ 
Stahlſtich, nur 1 1 — Die — — galanten — 7 
Gebeimniſſe — Hamburgs, 6 Bde., 21% bon Juan“ 
Liebesabenteuer, (Seitenſtück zu Cäſanova), 4 Bände, 
groß Octav, nur 1 % 20 Hel — Tegner, Frithjofz“ 
ſage, nebſt allen Erklärungen, beſte deutſche Ueberſetzun 
nur 18 n! — Körner's ſämmtl. Werke, neueſte voll“ 
ständigste Pracht -Ausg., mit feinſtem Stahlſt.- Portt 
elegant, nur 1% — E. Geibel’s gr. vollftänd. Literafut 
Geſchichte, eleg. geb., 35 l! — Reisen durch Deutsch, 
land, elegante Ausgabe, 4 Bände, gebunden, zuſamme 
nur 24 9210 Neue elegante Romanbibliothek de 
beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, in 11 großen 
Bänden, auf feinſtem Papier, elegant, nur 35 Apr! 


Mee Wem alſo daran liegt, ſich die neuesten uf | 
besten Werke auf dem tee Wege anzuſchaffen, wen? 

ſich nur direkt an die langjährig renommirte Erport- Buß“ 
handlung von: 1 


Moritz Glogau junior, 


Bücher- Exporteur in Hamburg 
euer wall 66. em Y 


wird zur Deckung des Porto’ beigelegt 
Gratis nach — Beſtelung „ 
sammlangen — Berthold Auerbach's illuſtr. Voltsbuch 
Reineke 


uchs, mit Illustrationen ac. ıc. gratis 11! 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


